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denen anihnen ine hne se ZrC1gt
sahal  D S1C ihrerseits 1Ur ihre theologischen tu und den Pries verließe
Die Bıschöfe stehen 1ı diesem Kampf ı CDSCHM Kontakt miteinander. Geschieht irgendwo 1iNe

Schikane, wird das augenblicklich nach Warschau gemeldet, Mgr Choromanski, der Sekre-
tar des Episkopats, bei der Regierung protestiert. Dıie gröberen Übergriffe jeweils Kar-
dinal Wyszynski ı seinNnenNn Predigten

Dıiıe Regenten der Priesterseminare, die Spirituäle und Jugenderzieher werden regelmäßigz mehr-
mals Jahr durch die Hierarchie Konterenzen eingeladen, INa  - gSCMEINSAM aktuelle Fr-

ziehungsprobleme diskutiert und Mittel sucht, sıch den Schwierigkeiten Zzurecht finden
Kleine Seminare SIN nıcht rlaubt Die Jungen Kleriker, die nach Erfüllung ihrer zweijährigen
Miılıtärpflicht 11S Seminar zurückkehren, sind. für re spatere Arbeit ZUuLt vorbereitet. Sıie WeIsenNn

nen Kampfgeist auf den auch die Regierung schon gemerkt hat. In den etzten Jahren sind die
Priesterberute War ständıg zurückgegangen, ber die 10zesansemiınare und die Ordens-
NOV1Z1Aatfe leiden noch keinen Mangel Kandidaten.

Mıt großer Sorgfalt nehmen sich die eısten Pftarrer des Religionsunterrichtes ihrer Gemeinde
In allen Ptarreien esteht ein Ministrantenkreis. Man Organısıiert auch Jugendchöre

4 Pilgerzüge, nıcht 1Ur nach Tschenstochau, sondern auch nach anderen polnischen Wallfahrtsorten
sollen die Marienverehrung, die gerade polnischen Volk tiet verwurzelt IST, vertieten Uun: autf
Christus und auf die FEucharistie hinführen und den Kontakt 7zwischen Klerus und Jugend festigen
Dasselbe oilt für andere Andachten und Prozessionen. Polen 1ST das CINZ1I1SC and hinter dem
Eısernen Vorhang, solche relıg1öse Kundgebungen noch erlaubt sind

Franzosen grofßer Mehrzahl ur  .. die Messe der Landessprache
Der Widerstand französischer Kreıse die Konzilsbeschlüsse, insbesondere die
Neugestaltung der Liturgie hat der Presse ein lebhaftes Echo gefunden. Eıne Zeitlang sah
fast AUS, als käme regelrechten Revolte der Traditionalisten (Vgl diese 7Ztschr. 176

11965] Inzwischen St  T,  ilt S1CH deutlicher heraus, daß es sich bei der Opposıtion
38815 sehr kleine Minderheit handelt Dıie überwältigende Mehrheit der Franzosen begrüfßt vielmehr
die Liturgiereform. Das 1St das Ergebnis Umfrage, das offizielle französische Institut für
Meinungserforschung (Institut Francaıs d’Opinıon Publique) ı Auftrag der Zeitschrift 0 B} Vıe
Catholique Illustree“ veranstıaltet hat.

Die Frage Wr „Haben Sic VO: SC  . Neuerungen gehört i der Art, WI16 die Messe
gefeiert wıird?“ v der Befragten haben die Frage bejaht. Dıe große Mehrzahl der Franzosen

(zweı Drittel!) weli 1Iso Bescheid Be1i den Ja Stimmen siınd die Frauen %o stärker VeEeI-

tretifen als die Männer ebenso W1S5sehN JIDSC Menschen besser Bescheid als altere, Studierende besser
als Niıchtstudierende ebenso erscheinen Bewohner größe rer Städte und Fernseher uch hier besser

n iınftormiert.
Zweıitens wollte die Umirage W155CH: „Was fällt Ihnen bei der Form der Me(feier auf?“

Für %o steht ı Vordergrund daß der Muttersprache mehr Platz eingeraumt 1St Die Messe
auf Französis das erscheint den eisten eintach als Neuerung. Weıtere Antworten Der
Priester steht um Volk gewandt; die Gläubigen nehmen aktiver der Messe teil die Messe
findet auch nachmittags Man redet Ott M1Tt Du Anderen fällt auf Es WIrL Nl  cht
mehr W Ii1ie früher Geld eingesammelt. Es oibt für Beerdigungen 1U noch e1iNe Klasse.

Doch NU:  - erhebrt sich die entscheidende Frage: Wıe stehen die Befragten den Neuerungen,
halten S1C 516 für wertvoll der für abwegi2 S1N: S1C für der gegen? Die Umfrage erbringt das

458



ben8 % C1 di
Bı siınd bejahen iturgieref ‚nur e hn sprichtsiıch gen sıe AUuUS Dabe f511 Yr  O  0Sdaß die Ja tım gleichem Maß auf Alte und Junge entfallen. ens erd ent Beacht
da{fß bei den Ja--Stimmen der Anteil Aaus Stidten 000 größer ı1St als der Aaus Großstädten.

Bleibt als letzte Frage: Warum 1STt ma dafür? Die wichtigsten Antworten Iauten: Man a}

steht besser (51 o) Dıe Gläubigen nehmen aktiver MIt£t teil dem, W as der Priester
TIuL (10 %o) Dıie Kirche mufß MIt HNSI modernen Zeıt gehen. Der nNneue Stil hat SIHG größere
Wahrhaftigkeit. uch die Neılinstimmen begründen 1hr e Ablehnung Sie Man Wr 6S anders
gewohnt. Das Neue 1St. 5R  50 die Tradition. Es hindert die Sammlung beim Gebet. Es stößt
frommen Christen aAb Man sieht nıcht C1IMN, welchen Wert die Neuerungen haben sollen. Warum
mußte INa das äandern?

Man hätte vielleicht gewünscht, da{ß® die Umfrage noch andere ne Themen IMN1te1N-

begriffen hätte. Immerhin st der Hauptpunkte hier klar ZuUur Diskussion vestellt und man
kann dem Ergebnis sewifß5 die Bedeutung Testes zuschreiben. Er eindeutıg auf die
wahren Proportionen ı Kampf der Meınungen hın (Vgl La Vıe CatholiqueTllustree, 13
1965, DE En—33.)

Massenmedien der Sow Jetunion
Die Zeitschrift „Sovietskaja Pecat“ „Die SowJetische Y”resse“ berichtert ı den Nummern und 4
dieses Jahres ber die Verbreitung der Massenmedien ı881 der Sowjetunion nde des Jahres 1964

Fernsehapparate gyab es ber Millionen. Im Jahr 1964 wurden 1 der Sowjetunion 2 400 000
Neu hergestellt

nde 1964 xyab X der SOowjJetunion MillionenRadioapparate. Zeıtungen und Zeitschriften
hatten Ce1iNe Auflage VO'  3 700 01010 01010 Stück

Die sröfßte Zeitschrift „Rabotnica“, die „Arbeiterin“, hatte eiNe Auflage VO  — 7, Millionen. Die
zweitgrößte Zeıitschrift Krestianka“, die Bäuerin“ kam l1E Millionen Stück heraus. Dıie Nach
irage nach den ıdeologischen Zeitschriften War SCTI; das die sowjJetische Übersicht. Sıe
SagtT, daß die VAGT Zeitschriften: der „Kommunist“ das „Leben der Partei“ (Partijna)ja Zizn), die
„Politische Selbstbildung“ (Politiceskoje samvobrazovanye) und „Agıtator“ NUur C106

Auflage VO 30 Millionen Stück hatten.

Die Ausgaben des Durchschnittsfranzosen
Man kann oft hören, der Franzose habe für Wohnung und Wohnkultur übrig, dat
ber mehr für s Essen Lieses Klischee bedarf nach NEUETITCN Erhebungen
Korrektur. Im Schnitt wendet der Franzose heute e1in Fünftel se1ines Einkommens (genau o)
tür die Wohnung auf. Fast der gesamte Zuwachs der Kaufkraft Jahre 1964, nämlich Zn %,
is dem Wohnen ZzZugute gekommen. Dıie Ausgaben für Mıete, Wohnungseinrichtung (Heızung)
und Wartung der Wohnung sind ı gleichen Jahr Z gestiegeN; die 3 Neubauten investierten

Ersparnisse 5S0Sa 18 %9 Die Entwicklung, die sıch 1ı diesen Zahlen abzeichnet, WIFr'! den
wichtigsten Ergebnissen der nationalen Rechnungsablage für 1964 gerechnet. Gleichzeitig wırd
durch die yleiche Rechnungsablage der Rückgang der Ausgaben für Lebensmittel bestätigt. De
trugen die Ausgaben für die Ernährung (einschließßlich Getränke) VOTL dem Krieg noch di
50 Do, bilden S1eC heute 1LUTr noch eC1iM Drittel der Gesamtausgaben 33 %o)

Auch andere Posten des tranzösischen Durchschnittshaushaltes Jahre 1964 fig
Während den letzten Jahren der Tabakkonsum jJährlich o anstı1cg, lag Jahre
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